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Ureußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
55. Sitzung vom 21. März. 


Das Haus ſetzt die Berathung über den Bericht 
der Budgetkommiſſton betr. der Hypotheken⸗ 
banken fort. 

Abg. Gördeler (frkonſ.) begründet einen 
Antrag feiner Partei: den Vorſchlägen der Dud⸗ 
getkommiſſion (1. Verſchärfung der Staatsauſſicht, 
2. Erweiterung der Rechte der Treuhänder im In⸗ 
tereſſe der Pfandbrieſbeſitzer) folgende Zuſätze zu 
geben: 3. die Obliegenheiten des Treuhänders 
nicht dem Staatskommliſſar zu Übertragen, 4. die 
Ausgabe von Inhaber⸗Schuldenverſchrelbungen von 
einem Bedürfnißnachweis abhängig zu machen 
und zu verhindern, daß der Name der Bank und 
die Form ihrer Schuldverſchrelbungen den, Irr⸗ 
thum einer ſtaatlichen oder kommunalen Garan⸗ 
tie ausſchließen. Redner meint, dem Publikum 
würde die Annahme dieſer Anträge Beruhlgung 
verſchaffen. 

Miniſter v. Hammerſtein: Ich kann 
nur meine perſönliche Meinung ausſprechen, da 
ein Staatsminiſterlalbeſchluß noch nicht gefaßt 
werden konnte, ehe nicht ein Beſchluß des Hauses 
vorlag. Den Zielen. des konſervativen Antrages 
(Ausgabe von Pfandbriefen öffentlichen Inſtituten 
eventuell mit Tilgungszwang vorzubehalten, bis 
dahin die Staatsaufſicht energiſcher als bisher 
auszuüben) würde ich ſympathiſch gegenüberſtehen, 
wenn tabula rasa (reiner Tiſch) vorläge. Da 
das nicht der Fall iſt, ſo fragt ſich, auf welchem 
anderen Wege dem Ziel näher zu kommen iſt. 
Die Reichsgeſetzgebung dürfte verſagen. In Süd⸗ 
deutſchland beſtehen keine Landſchaften, und Uchels 
ſtände wie bei uns haben ſich dort nicht gezeigt. 
Auch die Begründung des Antrages kann ich nicht 
gutheißen. Seine Aunahme würde von Neuem 
Beunuhigung hervorrufen. Ueberſehen darf man 
doch auch nicht, daß die Pfandbriefgläubiger an 
dem verſchriebenen Kapitalbetrag und an Zinſen 
einen Schaden nicht erlitten haben. Nach dem 
Antrage v. 1 würde der Staat in jedem 
a die volle Garantie für jeden Ausfall eines 

fandbriefgläubigers übernehmen müſſen. Er⸗ 
wünſcht wäre ja ein poſitioes Ergebniß dieſer Be⸗ 
rathungen. Als ſolches dürfte ſich die Annahme 
der Kommiſſionsanträge empfehlen, wenn auch 
dieſe noch auf ihre Nothwendigkeit und Aus⸗ 
führbarteit hin geprüft werden müſſen. Ganz 
abwenden werden Sie Vorkommniſſe, wie dieje⸗ 
nigen, welche den Anlaß zu dieſer Berathung ge⸗ 
geben haben, nicht können. 

Abg. Dr. Friedberg (natl.): Die Staats⸗ 
aufficht war nicht genügend. In Sachſen wird 
eine viel ſchärfere Staatsaufſicht gehandhabt, und 
deshalb werden wir für Nr. 1 der Kommiſſions⸗ 
Reſolution ſtimmen; auch die Nr. 2 erſcheint 
uns annehmbar. Dagegen müflen wir den Ans 
trag v. Heiydebrand ablehnen; er würde in 
hohem Maaße ſchädlich auf die Greditverhältnifie 
. 

Fritzen (Ctr.) hält die Angelegenheit 
ken bie wichtigste der ganzen Seſſion; fie bebürfe 
babe eingehenden Prüfung, und er beantrage 

aher, alle Anträge an eine beſondere Fachkom⸗ 


miſſion zur nochmaligen Vorberathung zu ver⸗ 
weiſen. 


Abg. Krüger (rf. Bp.) : Man mag die 
Controle einrichten, wie man will, eine abſolute 
Sicherheit ſchafft man damit nie; höchſtens könnte 

Staat die volle Garantie übernehmen. Stren⸗ 

dere Staatsauſſicht und ähnlſche Maßnahmen 
But die nothwendige Wachſamkeit des 
ab; die s einſchäfern. Wir lehnen alle Anträge 
werden ſolbenmiſſion, der die Anträge überwleſen 
man ſich gegewird den Stein der Weiſen, wie 
ſichern kann, an alle Spitzbübereien in Zukunft 

Abg. v. 5 nicht finden. i 
einer nochmaligen Kaen heim (konſ.) iſt mit 
fanden. Man dürfe dumiſſionsberathung einver⸗ 


der kleinen Rapitalbefiger Einſicht und Kenntniß 


1 boch veran⸗ 
ſchlagen, wie Dr. Krüger dies an 
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dagegen als genügend. Die Urſachen der gala. 
ophen einzelner Banken ſeien fo Beigenartig 
daß fie auch bei der ſtrengſten Staatsaufſicht nicht 
würden vermieden worden ſein. 
Abb. Winkler (kon): Weniger als fie 
Bißber geldan hat, konte die Staatsauſſicht kaum 
thun. Eißt einzuſchreiten, wenn die Sache pleite 
Et, dazu braucht man leine Staatsauſſicht. Der 
Schein einer Staatskontrolle wirkt viel schädlicher, 
als eine wirkliche, ſtrenge Staatskontrolle, und 
Ar ahn dite iſt nur eine J 
ngen ſollte man Leute in hervor⸗ 
ragenden Staatsbeumtenſtellungen nicht zu Treu⸗ 


” 
raden zu, 


bänbern beſtellen, weil das im Publikum falſche 
Auffaſſungen über deren Obliegenheiten erweckt. 

Miniſter v. Hammerſtein ſtellt feſt, 
daß das gefammte Miniſterlum ſich gegen die 
Mündelſicherhelit der Hypotheken⸗Pfandbriefe aus⸗ 
geſprochen hat. — Die Debatte wird geſchloſſen, 
ſämmtliche Anträge gehen an eine beſondere Kom⸗ 
miſſton von 14 Mitgliedern. Nächſte Sitzung: 
Sonnabend. (Kleinere Vorlagen.) 

. — 


Der Cerberus. 


Humoreske nach dem Holländiſchen von C. Marr. 
(Nachdruck verboten.) 

Auf Wunſch ſeiner Frau hatte Jan Moſter 
eine kleine Villa in einem ſtillen Vorort der Re⸗ 
ſidenz gemiethet. Zwar mangelte derſelben Ver⸗ 
ſchiedenes, was heutzutage als unentbehrlicher 
Komfort gilt, auch lag ſie ziemlich weit ab von 
der nächſten Bahnſtatlon; dafür aber beſaß das 
Haus einen hübſchen Vorgarten und eine epheu⸗ 
umrankte Veranda, während ſich wilder Wein 
gefällig um Fenſter und Thüren ſchlangelte. Und 
das genügte Frau Eveline. 

Herrn Moſter ſchien es nunmehr geboten, 
einen wachſamen, nöthigenfalls zupackenden Hund 
anzuſchaffen, um fich nächtlicherwelle gegen Raub⸗ 
geſindel zu ſchützen, allein ſeine Frau erklärte 
kategoriſch, ſie wolle es lieber mit einer ganzen 
Diebesbande als mit einem bösartigen Hunde auf⸗ 
nehmen, und falls ihr Gemahl es dennoch wagen 
ſollte, einen ſolchen zu kaufen, ſo würde ſie auf 
der Stelle zu ihrer Mutter zurückkehren. Seit 
eine ihrer beſten Freundinnen von einem tollen 
Hunde gebiſſen worden, hätte ſie einen unüber⸗ 
windlichen Abſcheu von der ganzen Hunderaſſe. 

So ungern Moſter auch auf den Vertheidiger 
ſeines Beſitzthums verzichtigte, bewog ihn doch 
der Umſtand, daß er erſt ein paar Monate vers 
heirothet war und die Flitterwochen noch nicht 
alle Süßigkeit eingebüßt hatten, zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe, ſeiner Frau dieſes Opfer zu bringen. 
Dennoch ſpukte der Gedanke an den erſehnten 
Hüter des Hauſes beſtändig in ſeinem Kopfe, bis 
ihm eines Tages ein glücklicher Einfall kam. 

Er wollte ſich einen Hund nach ſeiner eigenſten 
Erfindung anfertigen laſſen. Zwar würde derſelbe 
ſich vorausſichtlich etwas theurer ſtellen als ein 
lebendes Exemplar, aber in den Flitterwochen 
kam der Koſtenpunkt weniger in Betracht als die 
Zufriedenheit ſeiner Chehälfte. 

Die Konſtruktion des automatiſchen Hundes 
war ausgezeichnet. Es war eine Bulldogge. Ein 


Auge derſelben war roth und dick angeſchwollen 


und eines der Ohren ſah aus, als wäre ein 
Theil deſſelben auf dem Felde der Ehre geblieben. 
Sowohl das geſunde Auge und der Geſichts⸗ 
ausdruck machten einen unheimlich bösartigen 
und das ganze Thier einen überaus abſchreckenden 
Eindruck. 

Wer das Vertrauen eines Hundes zu ge⸗ 


winnen ſucht, pflegt den Kopf deſſelben zu ſtrei⸗ 


cheln. In Folge deſſen hatte Moſter im Innern 
ſeines Cerberus eine Maſchinerie anbringen laſſen, 
die mit einer am Kopfe des Thleres be findlichen 
Feder verbunden war. Sobald man letztere be⸗ 
rührte, lief das Werk ab wie ein Wecker. Strei⸗ 
chelte man nun den Kopf des Hundes, ſo ſprang 
dieſer einen Schritt vor, öffnete ſein grimmiges 
Maul und ließ ein entſetzliches Knurren ertönen, 
das alsbald in ein langes ſchauriges Gebell über 
ging, ſodaß dem kaltblütigſten Vagabunden himmel⸗ 
angſt werden mußte. . 

Als der Hund angekommen war, holte Moſter 
in ſtolzer, freudiger Erregung feine Frau, um 
ue geniale Erfindung von ihr bewundern zu 
laſſen. 

Doch Frau Coch en erklärte den Hund für ein 
ganz abſcheuliches, garſtiges Thier, und als fie, 
der Blite ihres Gemahls willfahrend, den Kopf 
der Bulldogge ſtreichelte, grüßte ſie ganz uner⸗ 
wartet ein ſo fürchterliches Geheul, daß ſie mit 
gellendem Auſſchrei in Ohnmacht ſank. 

Der Schreck war ihr ſo nochhaltig in die 
Glieder gefahren, daß Moſter zu ihrer Erholung 
mit ihr für acht Tage in ein nahes Seebad reifie, 
Das Haus wurde verſchloſſen und der automatiſche 
Hund an einer Stelle poſtirt, wo er am beſten 
am Plage ſchien. 

Am nächſten Abend blieben ein paar ſchmutzige 
Landſtreicher vor dem Haufe ſtehen. Einer von 
ihnen öffnete die Thür des Vorgarlens und war 
im Begriff einzutreten, als ſein Auge plötzlich 
auf den Cerberus fiel. 

ok. füfterte er 9 85 Rame⸗ 

we 01 Dir mal den Satanskerl an. Ich 

» Ach Du Haſenſuß! ab' keine Angſt 

ri He 4 5 ni barſch. ans 
em Hunde, n dur 

Schmeichelworte zu oder ee 9 


„Komm her, 


Biſt 'n 
ſchönes Thierchen! Na nur immer ruhig Blut!“ 


wein guter Hund. 


Dann pfiff er ihm ermuthigend zu. „So, 
mein Thierchen, nur immer hübſch ruhig Blut!“ 
ſagte er, während er den Kopf der Bulldogge 
ſtreichelte. 

Da aber ſprang das Thier vor, riß das 
ſchreckliche Maul auf und ließ fein ohrbetäubendes 
Gebell ertönen, fo daß der Vagabond ſchleunigſt 
das Weite ſuchte und ſein Kamerad mit ihm. 

Am folgenden Morgen erſchien die in einer 
Provinzialſtadt lebende Schwiegermutter Herrn 
Moſters auf ber Bildfläche, um das junge Paar 
998 unangemeldet durch ihren Beſuch zu über⸗ 
raſchen. 

Beim Anblick des Hundes blieb ſie zögernd an 
der Gartenpforte ſtehen. 

„Welch graͤßliches Ungethüm!“ dachte fie. 
„Mir ganz unbegreiflich! Soden konnte Hunde 
ja nie ausſtehen. Sollte ſie ſchon ſo bald ge⸗ 
zwungen geweſen ſein, ſich dem tyranniſchen 
Willen des Eheherrn zu beugen? Aber vielleicht 
iſt es ein fremder Hund, der hler unver ſehens in 
din Garten gelaufen it.“ a 

Und dem Hunde mit ihrem Regenſchirm drohend 
rief ſie: „Hinaus mit Dir! Wade Dich, Du 
garſtiges Vieh! Willſt Du wohl machen, daß Du 
fortkommſt, Du Monſtrum!“ 

Doch der Hund rührte ſich nicht, ſondern 
ſtierle fie nur drohend an. 

„Sohn! G — ve — li—ne!“ gellte die 
Stimme der Frau Mama durch den Garten, doch 
ohne Erfolg. 

„Ich werde doch nicht den ganzen Tag hier 
ſtehen bleiben,“ dachte fie. „Will mal ſehen, 
ob ich mich mit dieſem Ungeheuer da nicht an⸗ 
freunden kann.“ 

„Komm doch mal her, mein Schnuteken. Ich 
thu' Dir nichts. Biſt ja ein braves Hundchen !“ 
ſchmeichelte fi. Na, na, na, nur ruhig, ruhig. 
mein Treundchen!“ Dabei verſuchte ſie ſeinen 


Kopf zu tätſcheln. 

„O-—o—o—oh! Feuer! Mord! Hülfe, 
Hülfe! Eveline! O—0—o—ohl“ tönte es gleich 
darauf von den Lippen der entsetzt Zurückfahren⸗ 
den, als das ſchreckliche K r —r.— r — r aus 
der Kehle des Hundes brach. 

„Herr meines Lebens!“ ächzte ſie, als ſie 
glücklich draußen vor der Gartenpforte ſtand, 
„Ih dachte wahrhaftig, ich hätte den Tod vor 
Schreck.“ 


Und noch zur ſelben Stunde dampfte fie, kochend 
vor Wuth, den heimiſchen Gefilden zu. 

Der nächſte Beſucher des Landhauſes war der 
Steuererheber. Stolzen Schrittes und im Gefühl 
ſeiner Würde kam er durch das Gartenthor und 
ſchritt dem Haufe zu. 

Doch mit einem „Hu!“ prallte er jäh zurück, 
als fein Auge auf den Cerberus gefallen. 

„Ob fie das koloſſale Thier wohl eigens dazu 
halten, um den Steuerempfänger fern zu halten? 
dachte er. „Kuſch Dich, Du Malefizracker! Kuſch 
Dich, Alter! ... „Wenn ich einen Revoloer bei 
mir hätte, würde ich ihn einfach vor den Bullen⸗ 
ſchädel ſchießen.“ 

Dennoch zog er es vor, es in Güte mit dem 
Wächter des Hauſes zu verſuchen. 

Vorſichtig, mit beſchwichtigenden Worten 
nahend, legte er ſeine Hand auf den Kopf des 
Thleres . » 

Dicht danchen ſtand ein Baum, und als das 
Gre B—r—r—r des Hundes verhalte, 
ſaß der Herr Steuererheber bereits geborgen droben 
im Wipfel. 

Zeit war Geld; dennoch beſchloß er, im Baum 
ſitzen zu bleiben, um über Dieſes und Jenes nach⸗ 
zudenken, bis der Hund ſich entfernt oder Jemand 
zu ſeiner Hilfe herbeigekommen ſein würde; denn 
fünf volle Minuten ſchrecklichen Nothgeſchreies hatten 
ihn überzeugt, daß das Landhaus zur Zeit unbe⸗ 
wohnt wor, 

Endlich riß ihm die Geduld und er beſchloß, 
es einmal mit dem Herabklettern zu wagen. Und 
wie gedacht, fo gethan. Als er glücktich die 
Gartenpforte erreicht hatte, ohne daß der Hund 
auch nur gemuckſt hätte, kehrte ſein Muth 
zurück und wuchs mit wahrer Treibhausge⸗ 
ſchwindigkeit. 

»Das Thier ſteht da fo ſtill wie ein Stein⸗ 
bild,“ dachte er. „Vielleicht ſchlaft es wie die 
Haſen mit offenen Augen. Das ſoll ja ſogar bei 
Menſchen vorkommen. Und mich hier fo lange 
ag zu halten! Dafür muß ich mich 
rächen!“ 

Er öffnete vorſichtigerweiſe die Gartenthür, 
um ſich für alle Fälle einen ſchleunigen Rückzug 
zu ſichern und machte ſich bereit, ſeinen Rachedurſt 
zu löſchen. 

„Ich werde ihm ſchnell einen Stoß geben 
und dann ſchnell wie der Blitz davonſchießen,“ 
dachte er. 


(Zweites Blatt.) 


Und er gab ihm den beabſichtigten Stoß, 
nur einen einzigen, aber jo kräftig, daß er ſelbſt 
genug daran hatte. Aechzend hinkte er von dannen; 
zwei Zehen waren ihm gebrochen und zwei andere 
vermochte er nicht zu biegen. 

Ein zerbrochener Geleetopf und ein Dutzend 
im Garten verftreute Steuerzettel verriethen Moſter 
bei ſeiner Heimkehr, daß ſein getreuer Cerberus 
den er unverſehrt auf dem alten Fleck gefunden, 
während ſeiner Abweſenheit ſeine Schuldigkeit ge⸗ 
than hatte, und er beſchloß, ſich feine famoſe Er⸗ 
findung patentiren zu laſſen. Doch die Kunde des 
Rencontres mit ſeiner Schwiegermutter bewog ihn, 
davon abzuſehen. 

— 


Geſundheitspflege. 


— Weil ſchwindſüchtige Lehrer 
die von ihnen zu unterrichtenden Kinder in An⸗ 
ſteckungsgefahr bringen können, iſt von der Ae rz⸗ 
tefammer für Weſtpreußen neuer⸗ 
dings bei der zuſtändigen Schulbehörde ein Erlaß 
von Vorſchriften beantragt worden, wonach lungen⸗ 
kranke Lehrer unter Umſtänden von der Ausübung 
ihres Berufes ausgeſchloſſen werden ſollen. In 
den betheiligten preußiſchen Miniſterien wird die 
Größe der Gefahr keineswegs verkannt, und es 
ſind bereits allgemeine Schritte zur Verhütung 
der Anſteckungsgefahr in Vorbereitung. 

In der „Medicine moderne“ 
theilt der Pariſer Arzt Dr. Talamon mit, daß er 
ſehr günſtige Reſultate bei der Bekämpfung der 
Lungenentzündung mitzDiphtherie⸗ 
ſerum erzielt habe. Während 1899 in ſeiner 
Klinik an Lungenentzündung 23,4 Proz. der 
Kranken unter 50 Jahren und 61 Proz. derjeni⸗ 
gen über 50 Jahren ftarben, ſei jetzt, nach An⸗ 
wendung des Serums, die Sterblichkeit auf 8 im 
erſten und 28 Proz. im zweiten Falle geſunken. 
Wenn die Einſpritzungen ſofort nach dem Auftreten 
der Krankheit ftattfanden, genügten je nach dem 
Alter der Patienten 20 bis 60 Kubikcentimeter 
Serum, auf 2 bis 3 Tage vertheilt. Beim Sinken 
der Temperatur iſt mit dem Gebrauch des Mittels 
aufzuhören; im Fall von Herz⸗ oder Nierenſchwäche 
wirkt es freilich nicht. 

Rechtspflege. 

— Erſatzpflicht des Unterneh⸗ 
mers. Ein Urtheil von außerordentlicher Trag⸗ 
weite hat das Achener Gewerbegericht gefällt. 
Wegen Lohnſtreitigkeiten hatten ſeiner Zeit bei 
einem Tagesbruch im Wurmthale beim Unter nehmer 
H. eine Anzahl Leute nicht mehr gearbeitet. Unter 
dieſen befand ſich auch der Arbeiter W. Dieſer 
erklärte, er habe arbeiten wollen, ſei aber durch 
die drohende Haltung der anderen abgehalten worden. 
Am nächſten Tage, nachdem die betr. Arbeiter 
entlaſſen worden waren, habe er wieder weiter 
gearbeitet. Das Gericht ſchenkte den Angaben des 
W. Glauben und verurtheilte H. zur Zahlung des 
Lohnes mit 3,80 M. für den betr. Tag. Nach 
dieſem Urtheile würde alſo ein Arbeitgeber allen 
Arbeitern, die aus Angſt vor den Streikenden 
mitgefelert haben, den Lohn zu zahlen haben. 

—— — 


Vermiſchtes. 


Ein intereſſanter Brief⸗ 
wechſel zwiſchen Lord Kitchener und dem 
Burengeneral Louis Botha wird von der 
„Krztg.“ zur Kenntniß der Oeffentlichkeit gebracht. 
Kitchener ſchrieb am 2. September v. Js.: „Der 
Krieg läuft Gefahr, in einen regellofen Kleinkrieg 
auszuarten. Ein ſolcher würde das ganze Land 
verwüſten, weshalb ich es für meine Pflicht halte, 
ſolches auf alle Weiſe zu hindern zu ſuchen. Die 
Befehle, die ich zu dleſem Zweck ausgegeben habe, 
gehen dahin, daß alle der Bahn nahe gelegenen 
Farmen niedergebrannt und vollſtändig aller Bor⸗ 
räthe beraubt werden ſollen. Ferner mö hte ich 
Sie erſuchen, alle Burghers unter Ihrem Kom 
mando, die ihre Familien in den Gebieten haben, 
bie im Bereich unſerer Truppen flehen, zu warnen, 
daß ſie Vorbereitungen für deren Aufnahme und 
Unterhalt treffen mögen. In wenigen Tagen 
wird die Vertreibung dleſer Familien beginnen.“ 
Botha antwortete u. A.: „Was die Verwüſtung 
der Farmen anbetrifft, ſo haben Ihre Truppen 
ſolches überall gethan, ob dieſe nun nahe 


deshalb ihren Zweck. Es iſt ein trauriges Zeichen, 
daß Sie, ohnmächtig, uns im offenen Kampfe de⸗ 
fiegen zu können, fich an unſere Frauen und 
Kinder halten wollen. Die Beſchuldigung, daß 
wir Nachrichten durch jene erhalten ſollen, iſt um 
ſo unhaltbarer, als wir ſo fern von ihnen find, daß, ab⸗ 
geſehen von der völlig aus der Luft gegriffenen 
N eine Verbindung geradezu unmög⸗ 
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der 
Bahn oder ferne lagen. Die Drohung verfehlt 


Endlich mal wieder etwas von 
Ahlwardt! Ahlwardt iſt wieder in ſeinem 
Reichstagswahlkreiſe . und hat ſeinen 
Friedeberger Wählern Mittheilungen über ſeine 
jetzige finanzielle Lage und ſeine politiſchen Pläne 
gemacht. Das dortige Kreisblatt berichtet hier⸗ 
über: Ein guter Freund von Ahlwardt, der Ober⸗ 
bergamtsbibliothekar v. K. in Dortmund, hatte 
auf Grund feiner bergwiſſenſchaftlichen Studien 
in Böhmen ein noch auszubeutendes Bergwerk 
entdekt, und legte es Ahlwardt nahe, zur Ge⸗ 
winnung reicher Beute das Werk in Betrieb zu 
ſetzen. Ahlwardt folgte dem Rathe, gewann Ka⸗ 
pitaliften, und das große Werk wurde eröffnet. 
Da jedoch der Name „Ahlwardt“ vielleicht geſchäft⸗ 
liche Hinderniſſe bringen könnte, ſo wurde Ahl- 
wardt mit einer anſtändigen Abfindungsſumme 
bedacht und ſchied aus dem Betriebe. Jetzt ſei er 
ein wohlhabender Mann und brauche Niemanden 
mehr; ſeine Familie ſei gedeckt. Auf dieſem ge⸗ 
ſicherter Boden wolle er für den Reſt ſeines 
Lebens den Kampf gegen das Judenthum rückfichts⸗ 
los aufnehmen. Er ſchilderte hierauf, wie er 
fruher von feinen ſogenannten Freunden verrathen 
worden ſei. — — 

Die Hohkönigsburg. Nachdem der 
Reichstag die Mittel zur Wiederherſtellung der 
Hohkönigsburg im Elſaß bewilligt, hat der Kaiſer 
angeordnet, d aß die Arbeiten energiſch in die 
Hand genommen werden, da die Gefahr beſteht, 
daß die Gewölbe und die dachloſen Mauern des 

Hochſchloſſes immer weiter verfallen und dadurch 
auch die übrigen Gebäudereſte dem Untergang 
entgegengeführt würden. Dieſer Tage hat Se. 
Moleſtät der mit den Reſtaurirung der Burg be⸗ 
trauten Architekten Ebhardt empfangen und ſich 
Über den Stand der Wiederherſtellungsarbeiten 
Vortrag halten laſſen. Die von Ebhardt gekis 
teten Ausgrabungen haben unzählige Fundſtücke 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen ihr 
Weidevieh für den Sommer 1901 auf 
den ſtädtiſchen Abholzungsländereien ein⸗ 
zumiethen, werden erſucht, die Anzahl 
der betreffenden Stücke bis ſpläteſtens 
zum 6. April d. Is. beim ftädtifchen 
Hilfsförſter Großmann I. zu Weißhof an⸗ 
zumelden, bei welchem auch die jpeciellen 
Weidebedingungen einzujehen find. 

Das Weidegeld betrügt: 

1) für 1 Stück Rindvieh 12 Mk. 
r RER 
„ lidege 83 

Die Weidezelt begiunt om 1. Mai und 
dauert bis 1. November d. Is. 

Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 18. April d. Is. auf 
der Hiefigen Kämmerelkaſſe eingelöſt werden. 

Thorn, den 3. Mürz 1901. 


Der Magiſtrat. 
ekaunntmachung. 


Sümmtliche Lieferanten und Hondwerker, 
welche noch Forderungen an ſtädtiſche Kaſſen 
haben, werden er ſucht, die Rechnungen unge⸗ 
füumt, ſpäteſtens aber bis zum 1. April 1901 
einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von Rechnungen 
dürfte ſich deren Erledigung gleichfalls ver⸗ 
gern, auch wird alsdann der vertrags mäßig 

eftellte Abzug von der Forderung bewirkt 


werden. 
Thorn, den 15. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt ein 
Bureau Hilfsarbeiter 

welcher Erfahrung in der Bearbeitung der Ne 
Milttärfachen nachweſſen kann, auf die Dauer 
von ca. 3 Monaten einzuſtellen. 0 

Meldungen, welchen der Lebenslauf und 
elwalge Zeugniſſe beizufügen find, nehmen 
wir dis zu 1. April er. entgegen. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 

Thorn, den 16. März 1901. 

Der Magiftrat. 


Laufburſche 


wird ſofort verlangt. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Schüler, 


die die hiefigen Schulen beſuchen, finden 


gute Penſion. 


Brückenſtraße 16, I. 


Habt Acht! 


Haut ; 
6 en u. Hautausſchläge, wie: 
iteffer, Finnen, Blüthchen, he 
des Geſichts, Puſteln, Geſich Sei ze. iſt 
f 


Preußiſche Renten-Berfihernngs-Aufalt, 


4 Co., Radebeul Dresden 
5 e Steckenpfer 


Nachf. 


Zahnsehmerzen, hohle Zähne, 


1 erm. Musche, Magdeburg 
A. 50 Pr eie. wendung, bester 


D md Rinne 1a) 
Selbstverschuldete Schwäche 
ut., ſd 0 ech 
a a — * Wer * e oeft Erfahr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Eeilesfirabe 27, I. Ausw. brieflich 


> „ 
1 
. 
BE 4 
De 7 
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rhöhung des Eintommens 


alberſicherung (für Ausſteuer 


Fr. in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 


anderer Staats an 


egründet, unter Befi 
100 Millionen Mark. Renten 


lte Renten 
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Vermögen: 
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Strumpf u. Sodenfabrit 
(Windſtraße 5, 1) 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 
Der Ertrog dient zum Unterhalt armer 
Mädchen. 
1 Familier wohnung, 2. Etage u. lleine 
Hoſwo hnung zu verm. Baderſtr. 5. 


ergeben. Von herrlichen Sandſteinſchmuckſtücken 
und Säulenreſten, Waffen und Wappen bis herab 
zuden Heinften ſtreinernen Püppchen, metallenen Zier⸗ 
rathen und kunſtgewerblich werthvollen Reſten von 
Gebrauchsgegenſtänden, im Ganzen etwa 8000 
Fundſtücke. Wie das „Berl. Tabl.“ hört, leitet 
den Kaiſer bei ſeinem Wunſch, die Burg reſtau⸗ 
rirt zu ſehen, nur der rein künſtleriſche Gedanke, 
Elſaß⸗Lothringen ein aus alldeutſcher Vergangenheit 
in unſere Zeit hinüberragendes, kultur hiſtoriſch 
hochbedeutſames Bauwerk erhalten zu ſehen. Die 
Burg ſoll einzig und allein als ſehenswerthes 
Kulturbauwerk den Beſuchern ohne Weiteres zu⸗ 
gänglich fein. 

Zum Anſchlag auf den Kaiſer wird weiter 
berichtet, Weiland ſei nicht, wie bisher angenommen, alsbald 
niedergeritten worden, vielmehr nach den bisherigen Zeugen ⸗ 
ausſagen im epileptiſchen Anfall niedergeſtürzt. Der ganze 
Anſchlag ſtellt ſich alſo, wie die „Köln. Ztg.“ ſagt, dar als 
ein zu höchſt ungelegener Stunde unter beklagenswerthen 
Umſtänden eingetretener Krankheitsanfall eines in Bewußt⸗ 
loſigkeit handelnden Epileptikers. Am Montag wurden 
wie ſchon erwähnt, von der die Unterſuchung führenden 
Behörde die Bekundungen des Kaiſers über den 
Anſchlag eingeholt. Die Zeugenſchaft des Monarchen konnte 
ſich naturgemäß nur auf die Wahrnehmung der Verletzung 
beziehen, da der Monarch das Ereigniß ſelbſt nicht beobachtet 
hat. Als Landesherr iſt der Kaiſer nach den Vorſchriften 
der Strafprozeßordnung in feiner Wohnung zu vernehmen. 
Er leiſtet den Zeugeneid nicht mündlich, ſondern durch 
Unterſchreiben der Eidesformel. Das Protokoll über die 
gerichtliche Vernehmung des Kaiſers muß in der Haupt⸗ 
verhandlung, zu welcher der Monarch nicht geladen wird, 
verleſen werden. 

In Bombay (gritiſch⸗Indien) explodirte ein 
Geſchütz; 7 Artilleriſten wurden getödtet. 5 

Neukaledonien (Auſtralien) iſt von einem Sturm 
verwüſtet worden; ganze Ortſchaften ſind vom Erdboden 
verſchwunden. Viele Menſchen haben ihr Leben eingebüßt. 

Bei Gündliſchwand in der Schweiz ging eine 
große Schneelawine nieder. Die Bahnlinie iſt 3 m hoch 
mit Schnee bedeckt. Man befürchtet, daß Arbeiter ver- 
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3 713 000 Mark. 
). Oeffentliche Spark 


Auskunft bei: 


gaſſe, Benno Biehter, Stadtrath in Thorn. 


ähere 


und n 


ah 
ſchäfts pläne 
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Gammstrasse No. 18. 


Beſtſartirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gufeif. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunneurohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Träger aller Norwalprafile. 


Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 


E Gelbehnfdienen, enten ud ale Griehiheile. DE 


S 


D. R.- P. Ueber 50000 Oejen im Gebrauch, 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Ori gin al 


„am Houben's Gasöfen 
3.6. Houben SohnCarl Aachen. 


Proſpekte gratis. 
Wiederverkäufer an faſt allen Plätzen. 
Vertreter: Robert TIIK. 


einzi 
bei 


gen zu 50 l.. F neuer Sade Made 


Einen großen, .vollitändigen Band- W 
as von 


NER: GET, 
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Aachener Badeofen 


b 
Husten 
(Brust Caramellen) 
von E. Ubermann- Dresden, sind da 
beste diät. Genussmittel 
usten und Heiserkeit 
Zu haben bei: J. G. Adolph, Thorn. 


wei ſch in wöbl. Zimmer 


an e inen oder zwei Herren zu vermiethen 
Eercchteſtraße 30 rechts, II. 


5 fa fh — * der dr — Eggert 
w a i öthigt geſehen, den Prozeß g en 
fol. Kutſcher und . auch gegen die Köni . 
fahrläſſiger Tödtung einzuleiten. Nach dem belgiſchen Recht 
ſind die Herrſchaften für die im Dienſt begangenen Verg hen 
der Domeſtiken haftbar, und ſelbſt die von der Königin 
geübte Mildthätigkeit gegenüber der Familie des Verſtorkenen 
darf ſchließlich nicht das Walten der Juſtiz hindern. 
Jedenfalls wird gegen den Führer des Wagens die Anklage 
erhoben werden. 

Ueber neue Kriegswaffen wiſſen Londoner 
Blätter zu berichten, daß die Amerikaner über einen neuen 
automobilen Torpedo verfügen, der engl Meilen in der 
Minute macht, alſo jedes noch ſo ſchnell fahrende Schiff 
einholen kann. Ferner beſäßen die Amerikaner eine Granate, 
die erſt explodirt, wenn ſie ſich in einem Schiffspanzer 
eingebohrt hat. 

Oeſterr e ich⸗Ungarn hat nach der letzten Vollszählung 
rund 47 Mill. Einwohner, wovon 26,1 Mill. auf Oeſterreich 
entfallen. Die Zunahme betrug in den letzten 10 Jahren 
9,3 von Hundert, in Deutſchland (56,3 Mill. Einwohner) 
dagegen 14 v. H. 

Auch ein Bankkrach. Baron Alfons Rothſchilds 
Schwiegerſohn Ephruſſi hat am Montag unter koloſſaler 
Aufregung des Publikums zweimal die Bank vor 
Monte Carlo im trente et puarente Spiel geſprengt. 
Die Bank mußte dem glücklichen Gewinner zweimal den 
ganzen Einſatz ſämmtlicher Spieler auszahlen. 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 


ä e 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Vörſe. 
Danzig, den 21. März 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 


dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſaneemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergüle! 


Welzen per Tonne von 1000 Kiiogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 761— 796 


159 M. 


Gr. 151 bie 


inländiſch bunt 758— 799 Mk. Gr. 155— 156 ½ Mk. 


R 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Ur 
Normalgewicht 
inland. grobkörnig 726—747 Gr. 126127 Mt, 


Gerſte per Tonne von 1000 Kllogr. 
inländiſch große 665 Gr. 143 Mk. bez. 
tranſito weiße 108 —117 M bez. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch weiße 150 M. bez. 


Bohnen per Tonne 1000 Kilogr. 
inländiſche 134 M' bez. 
tranſito Pferde⸗ 115 M bez. 


Mais per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſtto 92½ Mk. 

Wicken per Tonne von 1000 Kiloge. 
inländiſche 153 Mk. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 128 M. 
Kleeſaat per 100 Kilogr 
weiß 120 M. bez. 
roth 70-92 M. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,90 — 4,00 N. 
Roggen ⸗ 4,22½— 4,37% M. 


Der Vorſtandßder Producten ⸗Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer. 


Bromberg, 21. März 1901. 


Weizen 145—154 M., abfall. blau ſp. Qualität unter 


Notiz. 
Roggen, geſunde Qualttät 125—134 Mk. 


Gerſte nach Qualität 125—135 Mk., gute Brauer waare 


136-144 M., feinſte über Notiz. 
Futtererbſen 135—145 Mk. 
Kocher bſen 170-180 Mark. 
Hafer 126—136 Mk. 
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1 8 = 


Bunderttauiende 


bebens, für die Zeit 
= Studien oder andere 2 


zu je 50 Pf., 
bPreile von 


befindet. 
Erſte — Probe- — 


in der Buchhandlung: 


Thorn. 


in Bielefeld und Leipzig. 


Verlage von E. 


Buches 


von 
M. Volkart 


3 Mk. 


Nor einer überm. 
Hügen. 
u. Ihr. Kind. ſchuld. 


R. Ochmann, Konstanz E. B2- 


und granfarbig. 


miethen. 


Druck und Verlag der Mamabundndeet Eınft Uambed, Thorn 


hundert Kartenieiten 


in techniſch vollkommener Ausführung 


—̃ ( .w—— — und Ausitaftung zum Preife von nur 
SZ zehn Mark 
; 


hat bis jetzt noch Niemand, in keinem 
Lande und zu keiner Zeit, geboten. 


giebt es, die, lei es in der Familie, fei 
es im Beruf, im Geichäft, im Büreau, # 
% gem einen ausführlichen, auf jede Fr 
Auskunft gebenden Atlas belitzen mo 
ten, auf deifen Erwerb aber des preſſes 
vegen bisher verzichten mußten. Der 


neue polks- und Familien Atlas & 


9. 


zeit 1 vo 1 
Jahres in den Banden der Abortontea 
> — 2 
Kleferung 
Zur Hniſcht und für Ubonnemenf 


Walter Lamheck, N 


Verlag von Velhagen & Klaling 


Die neue Auflage des kürzlich im 
Pierson, 
Dresden, erſchlenenen Senſations⸗ 


Verbotene Liebe 


iſt ſoeben fertig geſtellt und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen. 
Brochiert 2 Mk., eleg gebunden 


Dies And E 1 fe J 
n e el, _ Ahr. 

Lesen Sie bs, Ir 
lehre. Buch. Prois nur 70 Pfg. (sonst 1,70 U. 


Ehrifophlak 


als Fußbodenanſtrich er bewährt 
ſofort trocknend u. geruch ſos, 


von Jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, eichen, nußbaum 


Franz Christoph, Berlin.. 

Allein ächt in Thorn 
Anders & Co. 
Die J. Etage u. 1 Laden mit Wohn. Lohn 


in meinem neuer bauten Haufe iſt zu ver⸗III. Etage 4 — zu 
Herrmann Dann. 


LOOSE 


zur 2. Marienburger Pferde: 
Lotterie. Ziehung am 9. Mai 1901. 
Loos a 1,10 Mk., 


Lotterie. Ziehung vom 
17. April 1901. 
u haben in der 


Gut möblirte Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben. 


Bäckerſtraße 39, 1. 


1 herrſchaftl. Wohnun 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 20, II. 


Wohnung, 
Schulſtraße 15, 3. Etage, beſte 5 
or 3 En Zubehör am x 

"Soppart, Vacejirahe37- 


Altſtädt. Markt 


ung, 7 Zimmer mit Bubehör, 
arcus Henius. 


r 


zur Königsberger Schloß ⸗ an 
13. bis 
Loos à 3,30 Mk. 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 0 


Brückenſtraße 16, 1 Tr r. 


1 zeit. ful. möbl, Jan 
1. 1 groß. Zen. unmöbl. immer) 


ammer von Sofort zu vermieth, 
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